Mit dem 25. Februar, dem
Aschermittwoch, beginnt im litur-
gischen Kalender die 40-tdgige
Fastenzeit.
Fur die einen der Ansatz fur eine
Uberpriifung der Grundausrich-
tung ihres Lebensalltags, fur ande-
re der Beginn der Starkbiersaison,
die Einladung zur Frihjahrsdiat
oder eine willkommene Woche fir
einen Kurzurlaub, wenn die
) Kinder ohnehin Ferien haben.
Welcher Typ sind Sie?
Kalorienreduktion und Einla-
dung zur Frahjahrsdidt nehmen
zwar den ganzen Menschen in sei-
ner Gewichtigkeit in den Blick, oft
mit einem Seufzen bleiben aber
womaglich an der Oberflache.

Biblisch gesprochen geht es ja
nicht ums Abnehmen, sondern
um die Abkehr von fragwirdigen
Wegen, verbunden mit einer Neu-
orientierung flr mein Leben.

Das beinhaltet eine Chance fur die
Zukunft, wenngleich mit ihr ver-
bunden sein mag, deutlicher zu
erkennen, an welchen Faden mein
Leben hangt.

Umkehr und Neuausrichtung ent-
grenzt und entmaéachtigt das
»Egok, sie nimmt den anderen in
seinen Bedurfnissen und Begrenzt-
heiten wohlwollend war, in der

Nahe und in der Ferne.

Umkehr und Neuausrichtung kann
zur Einladung werden, dem Leben
eine neue Tiefe schenken zu las-
sen, ein spiritueller Weg, der von
der Oberflache weg fihrt und
mich Gott einen Schritt naher
bringt. Mit den gestalteten Zeiten
am Sonntag Abend in der Fasten-
zeit, mit Exerzitien im Alltag fur
Gottsucher und im Rahmen der
festlichen Liturgie durch diese
gepragte Zeit hindurch mochten
wir lhnen daflir Angebote machen
und Hilfestellungen bieten.

Die Einladungen zu den Fasten-
essen in der Pfarreiengemein-
schaft und die Aktion MISEREOR
schaffen daflr einen duBeren Rah-
men, um Solidaritat einzutiben.
Am Aschermittwoch ist nicht alles
vorbei! Ein neuer Weg tut sich auf
und jeder und jede kann ihn mit-
gestalten und entdecken! Gerne
begleiten wir Sie dabei!

Eine gesegnete Fasten- und Oster-
zeit wlinscht Ihnen zusammen mit
dem Seelsorgeteam der Pfarreien-
gemeinschaft St. Laurentius — Zur
Heiligen Familie Ihr

Christian Mussig, Pfarrer



Liturgie
Die
Liturgiereform

Vor 40 Jahren ein
umstiirzendes Ereignis.
Und heute?

Vor 40 Jahren, am 4. Dezember 1963
verabschiedete das Zweite Vatikanische
Konzil die Liturgiekonstitution.

Durch die Erneuerung der Liturgie, die
das Konzil als erste Aufgabe in Angriff
nahm, sollte die christliche Gemeinde
die heiligen Handlungen bewusst und
tatig mitfeiern und damit das christli-
che Leben der Glaubigen erneuert und
den Vorstellungen unserer Zeit ange-
passt werden. Wichtige Elemente die-
ser Erneuerung waren

.die Einfihrung der Volkssprache

- die Vereinfachung der Riten

-die Einbeziehung vielfaltiger
Laiendienste in den Gottesdienst

- die Betonung von Wortgottesdienst
und Stundengebet.

. die Neuordnung der
Sakramentenfeiern

. die Erweiterung der Leseordnung.

Zwischenzeitlich fihren die Ver-
anderungen der vergangenen Jahre
immer haufiger zu heftigen Diskussio-
nen um die »wahre Form« der Liturgie.
Den einen gehen sie zu weit, andere
fihlen sich jedoch trotz der Verande-
rungen von der Liturgie nicht ange-
sprochen, viele verstehen die Riten
nicht mehr.

»Wir werden in der Liturgie erst wieder
zueinander finden, wenn wir aufhoéren,
sie als das anzuschauen, was die
Gemeinde macht, und aufhoren zu
meinen, wir mussten vor allem uns sel-
ber >einbringen¢, uns selber darstellen.
Wir mussen wieder lernen zu sehen,
dass sie uns ins Ganze der Kirche aller
Zeiten hineinfuhrt, in der der Herr sich
uns selber gibt. Liturgie ohne Glaube
gibt es nicht.« schrieb Joseph Kardinal
Ratzinger in der Tagespost vom 3.
Oktober 2003.

Papst Johannes Paul Il. kiindigte in sei-
ner Eucharistie-Enzyklika ein Richt-
linienpapier zur Liturgie an.

In dieser und den Pfarrbriefausgaben
dieses Jahres wird das Thema »Litur-
gie« in verschiedenen Beitrdgen
beleuchtet, werden verschiedene
Formen der Liturige vorgestellt und kri-
tische Fragen aufgegriffen die zum
Nachdenken anregen. Thomas Gébel

Liturgie ist der Dienst Gottes am
Menschen und die Antwort des
Menschen vor Gott.

Liturgie bezeichnet den gestalteten
Gottesdienst und konkretisiert sich
in den verschiedenen Formen: der
Eucharistiefeier, der Andacht, dem
Stundengebet etc.

Die Liturgie umfasst das gesamte
gottesdienstliche Geschehen: Wort
und Gesang, Gestik, Bewegung
und Gewander, Symbole und
Symbolhandlungen.



Erinnerungen
an die
»alte Messe«

Gottesdienstfeier
vor dem Konzil

Die Alteren von uns erinnern sich
sicher noch ganz gut an die Messfeiern
vor mehr als 40 Jahren: »Dominus
vobiscum — et cum spiritu tuok, »lte,
missa est — deo gratias«. Soweit konn-
te sich jeder mit dem Priester verstan-
digen. Fur die Ministranten waren die
Ansprliiche schon hoher: Das lateini-
sche Stufengebet, das Confiteor oder
gar das Suscipiat erforderten schon
groB3en FleiB und ein gutes Gedachtnis.
Ja, der Gottesdienst war so ganz
anders als heute: Der Priester zelebrier-
te vorn am Altar — mit dem Ricken
zum Volk — seine Messe praktisch
allein, alles in lateinischer Sprache,

meist still fir sich. Nur einige Texte wur-

den laut, aber auch auf Latein, vorge-
tragen oder beim Hochamt auch
gesungen. Die meisten Glaubigen
wohnten ohne Einbindung mit dem
Geschehen am Altar dem Gottes-
dienst bei, viele beteten still fur sich
den Rosenkranz, einige hatten einen
Schott, in dem der Gottesdienst mit all
seinen Texten und Gebeten zweispra-
chig, lateinisch und deutsch, abge-
druckt war. Und so konnten sie aktiv
am Geschehen teilnehmen. Spater
dann, kurz vor dem Konzil, wurden
zumindest Lesung und Evangelium von
einem Lektor in der Muttersprache vor-

getragen, so dass alle die biblische
Verkiindigung verstehen konnten.

Der ganze Ablauf des Gottesdienstes
war streng durch Vorschriften (Rubri-
ken) geregelt, die schon durch das
Konzil von Trient um 1570 festgelegt
worden waren. Deshalb méchten auch
heute noch manche an dieser tridenti-
nischen Messe festhalten.

Besondere  Ehrfurcht wurde dem
Allerheiligsten entgegengebracht. Nur
der  Priester durfte die heilige
Kommunion anfassen und spenden.
Sie wurde dem Glaubigen auf die
Zunge gelegt und er musste sie ohne
zu kauen hinunterschlucken. Wer zur
Kommunion gehen wollte — was viel
seltener geschah als heute, da man
immer Angst hatte, aufgrund seiner
Stnden nicht wirdig zu sein — der
musste seit Mitternacht nlchtern sein.
Stets hatte man Angst, beim
Zahneputzen ein Tropfchen Wasser zu
verschlucken, was die Nuchternheit
schon gebrochen hatte.

Vor dem Konzil gab es auch kein ein-
heitliches Gotteslob. Wir in der Di¢zese
Wirzburg hatten das Ave Maria als
Gesangbuch, bei dem eifrige Gottes-
dienstbesucher fast alle Liednummern
auswendig kannten.

Mit dem Konzil vor 40 Jahren kam die
neue Liturgie, die durch die Mutter-
sprache und ihre offenere Form eine
viel lebendigere Gestaltung und Teil-
nahme ermaoglicht. Reinhold Néth
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Liturgie

Komm, wir
feiern
Gottesdienst

Litrgische Angebote
fiir Kinder

Zwanzig Kinder zwischen drei und sie-
ben Jahren sitzen im Kreis, in der Mitte
steht die brennende »Jesuskerze«,
daneben ein Korb, dessen Inhalt nach
und nach entdeckt wird: eine Blume,
ein Feuerwehrauto, ein Trinkglas, eine
Badeente... lauter Dinge, die von

lebensférderlichen  Kraft  des &
Wassers erzdhlen und so zum
das Thema unseres Gottesdiens-

die Taufe. Wir héren vom Taufauftrag
Jesu, wir spielen Taufe, wobei eine
Babypuppe als Taufling dient und
jedes Kind einmal in die Rolle der
Eltern oder des Priesters schlipfen
darf.

Dann wird gebastelt. Die Kinder verzie-
ren aus Papier geschnittene Tautkleider
mit »Schmuckstlicken« aus Goldpapier,
um zu zeigen, was fir ein Schatz jede/r
von uns in Gottes Augen ist.

Zum Abschluss versammeln wir uns
noch einmal im Kreis, tauchen unsere
Finger in die mit Wasser gefillte
Taufschale und machen in Erinnerung
an unsere Taufe das Kreuzzeichen.
Nach dem gemeinsamen Vaterunser
geht’s dann hintber in die groBe
Kirche, wo uns die Gemeinde zum
Schlusssegen erwartet.

tes hinfahren: Es geht heute um e

Blitzlichter auf einen der vielen »Arche-
Noah-Gottesdienste«, wie sie im Laufe
des Jahres parallel zum EIf-Uhr-
Gottesdienst sonntags im Pfarrzentrum
St. Laurentius und in &hnlicher Form
sogar jeden Sonntag in der Gemeinde
Zur Heiligen Familie unter dem Namen
»Kinderkirche« gefeiert werden.
Liturgie hat viele Gesichter. Um mit klei-
nen Kindern unseren Glauben zu fei-
ern, braucht es andere Formen als die
ganz auf Erwachsene zugeschnittene
Liturgie der Eucharistiefeier, die die
Kleinen bestenfalls brav tber sich erge-
hen lassen. Es braucht eine Liturgie,
die all ihre Sinne anspricht, die ihre
. Lebenserfahrungen aufnimmt

.1 « und deutet, die ihrem kindlichen

Bedurfnis nach Bewegung und
Stille, nach kreativen Tun, nach
Liedern und Gebeten, in die sie
einstimmen kdénnen, gerecht

wird. Um die Kinder allmahlich an
den Gottesdienst der Gemeinde heran-
zufuhren, gehoren aber auch Elemente
des Gemeindegottesdienstes, wie das

Kreuzzeichen, Dank- und Flrbittgebet,

ein Wort der Bibel und das Vater unser,

zu unseren Feiern dazu.

Neben den liturgischen Angeboten fir
die Kleinen gibt es unter dem Titel »Kin-
derkirche in der Krypta« in der
Laurentiusgemeinde fur Kinder der
zweiten bis flnften Klasse etwa einmal
im Monat wahrend des Wortgottes-
dienstes der Sonntagsmesse eine eige-
ne Wort-Gottes-Feier. Zur Gaben-
bereitung gehen wir dann hinauf in
die groBe Kirche und feiern den
Mahlgottesdienst zusammen mit der
ganzen Gemeinde.



Aus dem Wunsch, Kindern eine verste-
hende und aktive Teilnahme an der
sonntaglichen  Eucharistiefeier  zu
ermoglichen, sind schon vor vielen
Jahren in unseren Gemeinden die »Fa-
miliengottesdienste« entstanden, die in
ihrer farbigen und sinnenfélligen Ge-
staltung eine Bereicherung flur das
liturgische Leben der ganzen Gemein-
de darstellen.

Okumenischer Bibeltag

mit vielen interessanten
Workshops
fur Kinder der 4.-6. Klasse

27. Marz 2004
9.30 bis 16.00 Uhr
Pfarrheim St. Paul

Einladung und nahere

Dass es diese bunte Vielfalt an kindge- :
Informationen folgen

maBen Gottesdiensten gibt, verdanken
wir Eltern, die sich in den verschiede-
nen Gottesdienst-Teams engagieren.
lhnen sei ganz herzlich gedankt und
wenn auch Sie Lust haben, Kirche fur
Ihre Kinder zu gestalten, sind Sie herz-
lich willkommen! Man muss dazu kei-
neswegs ein Profi sein! Gabriele Ernst

Die Kinder der Kinderkirche in der Heiligen Familie feierten den Einzug des Herrn in Jerusalem am
Palmsonntag mit bunt geschmiickten Palmbuschen.



Die Woche fiir das Leben ist eine
Initiative der Deutschen Bischofe und
der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land. Sie ist Ausdruck des Glaubens an
Gott, den Schopfer und Freund des
Lebens, der uns besondere Verant-
wortung fiir das menschliche Leben
gegeben hat. Die Woche fiir das Leben

steht in diesem Jahr unter dem Thema

WOCHE FUR
DAS LEBEN=

EIME INITIATIVE DEA KATHARISTHEN UAM BER EYANGELISJMEN ENADHE

Anlasslich der diesjahrigen »Woche fur
das Leben« laden die Heidingsfelder
Gemeinden St. Paul, St. Laurentius und
Zur Heiligen Familie auf Initiative des Oku-
menekreises ein zu einem offenen Vor-
trags- und Gesprachsabend zum Thema:

»Selbstbestimmt sterben —
was heiB3t das?«

Aktive Sterbehilfe ist in Deutschland
gesetzlich verboten. Dennoch wird die
Berechtigung dieses Verbots immer wie-
der in Frage gestellt. Nachdem nicht nur
in den Niederlanden, sondern auch in der
Schweiz und in Belgien aktive Sterbehilfe
unter bestimmten Bedingungen straffrei
ist, wird diese Frage auch auf européi-
scher Ebene diskutiert.

Letztlich geht es darum, einen wirdevol-
len und selbstbestimmten Tod zu ermdgli-
chen. Doch was ist ein wirdevoller und
selbstbestimmter Tod? Was bedeuten die
Unterscheidungen zwischen aktiver und
passiver, direkter und indirekter Sterbe-
hilfe, die in der Diskussion immer wieder
auftauchen? Welche Bedeutung kommt
der Hospiz-Arbeit mit ihrem Bemihen um
Sterbebegleitung und Schmerztherapie
zu?

Ort: Pfarrsaal St. Laurentius

Zeit: 5. Mai 2004, 19.30 Uhr

Referenten: Annemarie HeiB3,
Hospizhelferin (St. Paul)
Prof. Dr. Stephan Ernst,
Moraltheologe in Wiirzburg



Sozialstation St. Totnan — Danke fiir ihre Unterstiitzung!

In beiden Pfarreien St. Laurentius und
HI. Familie bestehen seit vielen Jahren
Vereine zur Unterstltzung der ambu-
lanten Krankenpflege. Wurde davon
fraher der Unterhalt von Ordens-
schwestern zur Krankenpflege ermog-
licht, sind sie heute ein wichtiger
Baustein zum Erhalt der Sozialstation
St. Totnan. Vier Pfarreien tragen der-
zeit die Sozialstation St. Totnan; sie
betreut 170 Patienten im Einzugs-
gebiet.

Die Palette der Dienste reicht dabei von
der hauswirtschaftlichen  Unterstit-
zung bis hin zur Begleitung Ster-
bender.

Von den Krankenkassen und von der
Pflegeversicherung wird nur ein Teil
dieser Dienste vergltet. Zusatzlich
schafft der standige Verschiebebahn-
hof zwischen Kranken- und Pflege-
versicherung Unsicherheiten und belas-
tet die Mitarbeiter der Station mit
Verwaltungsbirokratie.

Dennoch halten wir an wesentlichen
Qualitatsmerkmalen der Pflege durch
die Sozialstation St. Totnan fest: Es
wird ausschlieBlich Fachpersonal ein-
gesetzt, es wird kein zu Pflegender
zurickgewiesen, auch wenn die
Wegstrecken langer sind oder der
Pflegebedarf eigentlich keine Fachkraft
»lohnt«. Bislang ist es gelungen, um
der Menschen willen die vollstandige
»Vermarktung« der Pflege einzugren-
zen, obwohl die Zeichen der Zeit in
eine andere Richtung deuten. Das ist
auch der Motivation der Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen der Sozialstation
zu verdanken!

Die Pfarreien lassen sich ihre Sozial-

station dafur auch etwas kosten: Pro
Katholik leisten wir seit Jahren eine
Umlage von 2 Euro, egal ob Kirch-
ganger oder nicht, egal ob Sie die
Station nutzen oder nicht.

Die Beitrdge aus den Unterstutzungs-
gruppen sind daflr eine solidarische
und wertvolle Hilfe. Ohne sie und die
Anteile aus der Caritassammlung im
Frihjahr und Herbst waren wir nicht in
der Lage, diese soziale Infrastruktur zu
halten.

Mit Threr Mitgliedschaft in einem der
Vereine leisten Sie ein Stlick Solidaritat,
bereits dann, wenn Sie selbst diesen
Dienst gar nicht in Anspruch nehmen.
Wir sind daher allen dankbar, die ihre
Mitgliedschaft aufrechterhalten oder
gar neu zu einer Unterstltzung bereit
sind.

Mitglied kénnen Sie durch einen Anruf
in den jeweiligen Pfarrblros oder
durch eine formlose Anmeldung wer-
den. Der Mitgliedsbeitrag betragt im
Jahr 15,00 € in beiden Pfarreien.
Besonderer Dank gilt Herrn Degen fur
die Heilige Familie und Frau Bonfig in
St. Laurentius, die seit Jahren ehren-
amtlich das Mitgliederwesen betreuen.

Christian Mussig, Pfarrer

PS: Mitglieder erhalten bei Inanspruch-
nahme von bestimmten Leistungen
durch St. Totnan eine ErmaBigung in
Hohe des Jahresbeitrages. Bitte teilen
Sie ggf. den Schwestern Ihre Mitglied-
schaft mit!



Firmung 2004

Bischof em. Paul-Werner Scheele bei der Firmu

Am 8. Februar spendete Bischof em.
Paul-Werner Scheele 48 Jugendlichen
aus unserer Pfarreiengemeinschaft die
Firmung. Der Gottesdienst fand in der
Pfarrkirche Zur Heiligen Familie statt.
Die Firmlinge haben sich in dieser Feier
zu ihrem Glauben bekannt und fur ein
christliches Leben entschieden.

In der Vorbereitung beschéftigten sich
die Jugendlichen damit, was es heif3t,
sich firmen zu lassen. Gemeinsame
Gruppenstunden, eine Projektarbeit
und ein gemeinsames Wochenende
waren Stationen auf diesem Weg der
Vorbereitung.

Mit ihrer Entscheidung, sich firmen zu
lassen, machen die Jugendlichen deut-
lich, dass der Glaube fur sie wichtig ist
und sie als Christen leben wollen.

Den Neugefirmten alles Gute fur ihren
weiteren Lebensweg und vor allem
Mut, ihren Glauben auch zum Aus-
druck zu bringen.

(3 i
ng in der Heiligen Familie

ok

Foto: Baumann

Unsere Firmlinge:

aus der Heiligen Familie:

Jacqueline Frenzel, Alexander Gotz, Verena
Heilmann, Nelson Heinemann, Johannes Koéniger,
Artur Kowatsch, Anna Mangold, Michael Markert,
Agnes Mildenberger, Christoph Moedebeck,
Steffen Saueracker, Stefan Schébler, Sandra

Schmitt, Simon Spenkuch, Sebastian Tkocz

aus Sankt Laurentius:

Benjamin Aumdller, Katharina Brenner, Marco
Burner, Matthias Christoffer, Stefanie Ebert, Teresa
Eck, Sandra Endres, Christina Esterl, Hannah Fehr,
Kim Fesel, Bernadette Foohs, Lisa Groppe, Hans-
Lukas Herbert, Jasmin Jacob, Karl-Anton Jetschke,
Lisa Keilhofer, Svenja Keller, Tanja Kiesenkamp,
Tino Moritz, Nicolas Muller, Laura Retzbach,
Dominik Scheuerlein, Kerstin Schmiedel, Jeffrey
Schulz, Fabian Schweizer, Maximilian Schwindt,
Nico Umbreit, Daniel Weis, Timo Wernsdérfer,
Armin Winkler, Nico von Prokrowsky, Philipp
Wohlfahrt, Gilbert Mikautsch



Erstkommunion 2004

Wenn Jesus ladt zum Tisch, dann meint er dich und mich

Erstmals eingeladen zum Tisch des
Herrn sind am Sonntag, den 18.
April 2004 in St. Laurentius:

Julia Alsheimer, Christoph Brand,
Sophia Brenner, Jakob Breyer,

Florian Déllinger, Lisa Déllinger, Jana
Dornberger, Andreas Dull, Marvin
Hansch, Stefanie Hartmann, Thomas
Haubenthal, Melina Hinterlang, Janine
Hofner, Nathalie Jakob, Elisabeth Klug,
Christian Kénig, Anna-Marie Kérner,
Angelina KruBig, Athina Kukula,
Andreas Lang, Marco Moritz, Michelle
Muller, Jessica Nickel, Julia Palarz,
Riccardo Paval, Fabian Popella, Vanessa
Preissinger, Tilman Prokopetz, Jeanine
Rautenberg, Sophia Schlager, Stefan
Schnur, Dominik Schroder, Marina
Seitz, Sandra Spanheimer, Katharina
Stuber, Philipp Tscherner, Fabio von
Pokrowsky, Marie van Evert, Philipp
Wetzel, Marcel Wohlfart, Fabio Zei3

und am 16. Mai 2004 in der
Heiligen Familie

Marie Bathelt, Natascha DaiBler,
Marcel Endres, Johannes Haas,

Julian Huter, Larentina Karlein,
Deborah Kéniger, Sophia Kornprobst,
Rebecca Langer, Erik Markert,

Marc Matz, Yannick Michelfeit,
Stefanie Neubauer, Magdalene Oscar,
Janina Pohl, Johannes Schanzer,
Lukas Schirmer, David Schlichting,
Daniel Schmitt, Leon Schémig,
Rebecca Siemer, Patricia Sieron,
Alexander Sitko, Jessica Tax,

Lukas Wehner, Lukas Wohlfahrt,
Josefa Zens

Wir begleiten die Kinder im Gebet und
wiuinschen ihnen Gottes Segen.




MISEREOR - FASTENAKTION
2004

FUr uns Mitteleuropder ist ,,Hunger” ein
Fremdwort geworden. Auch der Armste in
unserem Land muss nicht Hunger leiden.
Die meisten von uns haben eher das
Problem, nicht zu dick zu werden oder ein
paar Kilo abzuspecken. Deshalb kénnen
wir oft nur schwer nachempfinden, wie
Menschen in unterentwickelten Landern
ihr Leben fristen missen.

Ein Landarbeiter aus Brasilien berichtet
Uber die letzten Durrejahre: ,,Ich habe funf
Kinder verloren, drei vor der Dlirrezeit und
zwei wahrend der Durre. Das erste starb
schon nach sechs Monaten. Auch die
beiden anderen Kinder starben, bevor sie
ein Jahr alt waren. Alle starben an
Durchfall [...] Wir gaben alles fir
Nahrungsmittel und Medikamente aus,
aber es reichte nicht hinten und nicht
vorne[...] Ich arbeitete in dieser Zeit in den
Notstandsarbeiten, welche die Regierung
wegen der Dirre anbot und verdiente 18
Euro im Monat. Das reichte nicht einmal,
um taglich eine Reis-Bohnenmahlzeit fur
die Familie zu bekommen [...] Immer
wieder fahlten wir uns schuldig am Tod
unserer Kinder. In vielen Nachten lagen
meine Frau und ich wach in unseren
Hangematten. Wir machten uns Vorwdrfe
und trdumten von besseren Tagen. Heute
wissen wir, dass die Kinder wegen des

Hungers, der Untererndhrung und des
verschmutzten Wassers starben, welches
sietranken.”
Ein Schicksal von vielen! 830 Mio.
lht Fastenopfer 2004
™ 27./28. Mirz

MISEREOR

@®DAS HILFSWERK

MISEBEOFI

®OAS HILFSWERK

Menschen leiden zur Zeit an Hunger und
Untererndhrung. Téaglich sterben 15 000
Kinder in Afrika, Asien, Lateinamerika und
Ozeanien an den Folgen dieses Mangels.
Seit 45 Jahren macht die Aktion Misereor
auf dieses Unrecht aufmerksam. Sie ruft
uns auf zur Solidaritat mit den Armen. In
vielen Projekten versucht sie die Not und
den Hunger vor Ort zu bekampfen. Ziel ist
es, mit ihrer , Hilfe zur Selbsthilfe” den
Menschen langfristig eine Lebens-
perspektive zu geben und Rahmen-
bedingungen zu schaffen, die fremde
Hilfe Gberflissig machen.

.Das Recht auf Nahrung ist ein gottliches
Recht”, hat Papst Johannes Paul Il. einmal
gesagt, gemaB der Bitte im Vater unser:
.Unser tagliches Brot gib uns heute.” Dies
ist auch das Motto der diesjahrigen Aktion
am 27. und 28. Marz. Lassen wir uns
ansprechen von dieser Bitte - fur die Not
leidenden Mitmenschen weltweit!

R. Noth




jeweils um 18.00 Uhr

29. Februar Sankt Laurentius
Eroffnung der
okum.Bibelwoche

07. Méarz Sankt Laurentius
Kreuzwegandacht

14. Marz Sankt Paul
17.00 Uhr
Passionsmusik

21. Mérz Zur HI. Familie
Vesper in der
osterlichen BuBzeit

28. Marz Sankt Paul
okumenisches

Abendlob
Feier der Versohnung 04. April . Zur HI. Familie
(Einzelbeichte/Beichtgesprach) BuBgottesdienst

siehe Gottesdienstordnung.

jederzeit auch nach Absprache

mit Pfarrer Miissig (Tel. 6 51 14) Freitag _
maglich 26. Mérz Sankt Laurentius

BuBgottesdienst




Gottesdienste

an Sonn- und Feiertagen 14. Februar bi

A

LI
Sankt Laurentius

s 27. Juni 2004

@

Datum Zur Heiligen Familie
Sa, 21. Februar 18.00 Uhr 18.00 Uhr
So, 22. Februar 09.30 Uhr 11.00 Uhr
Mi, 25. Februar 18.00 Uhr 20.00 Uhr
Aschermittwoch
Sa, 28. Februar 18.00 Uhr
So, 29. Februar 11.00 Uhr mit Arche Noah / 09.30 Uhr
Kinderkirche
Sa, 06. Méarz 18.00 Uhr
So, 07. Marz 09.30 Uhr 11.00 Uh[’ Jugendgottesdienst
anschl. gemeinsames Mittagessen
Sa, 13. Méarz 18.00 Uhr
So, 14. Marz 11.00 Uhr mit Arche Noah 09.30 Uhr mit Kinderkirche
Sa, 20. Méarz 18.00 Uhr 18.00 Uhr
So, 21. Marz 09.30 Uhr 11.00 Uhr mit Kinderkirche
Sa, 27. Marz 18.00 Uhr
So, 28. Mrz 11.00 Uhr Familiengottesdienst ~ 09.30 Uhr mit Kinderkirche
Sa, 03.April 18.00 Uhr
So, 04.April 09.00 Uhr mit Kinderkirche 10.45 Uhr mit Kinderkirche
Palmsonntag
Do, 08.April 19.00 Uhr 20.00 Uhr
Grindonnerstag
Er, 199_;(April 5.00 Uhr 6kumenischer  Jugendkreuzweg
arireftag 10.00 Uhr Kinderkreuzweg

15.00 Uhr 15.00 Uhr mit Kinderkirche
Sa, 10.April 21.00 Uhr Osternacht
So, 11.April 09.30 Uhr 05.00 Uhr Auferstehungsfeier
Ostersonntag
Mo, 12.April 11.00 Uhr Jugendgottesdienst 09.30 Uhr
Ostermontag
Sa, 17.April 18.00 Uhr 18.00 Uhr
So, 18.April 9.30 Uhr Erstkommunionfeier 11.00 Uhr
Sa, 24. April 18.00 Uhr
So, 25.April 11.00 Uhr mit Arche Noah / 09.30 Uhr mit Kinderkirche

Kinderkirche



Sankt Laurentius

Datum Zur Heiligen Familie
Sa, 01. Mai 18.00 Uhr 18.00 Uhr
So, 02. Mai 09.00 Uhr 6kum. Bittgang  ab St. Paul
18.00 Uhr
Sa, 08. Mai 18.00 Uhr
So, 09. Mai 09.30 Uhr 11.00 Uhr mit Kinderkirche
Sa, 15. Mai 18.00 Uhr 18.00 Uhr
So, 16. Mai 11.00 Uhr Familiengottesdienst ~ 10.00 Uhr Erstkommunionfeier
Mi, 19. Mai 19.00 Uhr
Do, 20. Mai 09.30 Uhr 11.00 Uhr
Christi Himmelfahrt
Sa, 22. Mai 18.00 Uhr
So, 23. Mai 09.30 Uhr 11.00 Uhr mit Kinderkirche
Sa, 29. Mai 18.00 Uhr
So, 30. Mai 11.00 Uhr mit Arche Noah 09.30 Uhr
Pflngstsonntag
Mo, 31. Mai 09.30 Uhr 11.00 Uhr
Pfingstmontag
Sa, 05. Juni 18.00 Uhr
So, 06. Juni 11.00 Uhr mit Arche Noah 09.30 Uhr
Mi, 09. Juni 19.00 Uhr
Do, 10. Juni 08.00 Uhr mit Prozession 11.00 Uhr
Fronleichnam
Sa, 12. Juni 18.00 Uhr
So, 13. Juni 11.00 Uhr Arche Noah/Kinderk.  09.00 Uhr mit Prozession
Sa, 19. Juni 18.00 Uhr 14.30 Uhr Kappeleswallfahrt
17.30 Uhr  Eucharistiefeier
im Képpele
So, 20. Juni 09.30 Uhr 11.00 Uhr mit Kinderkirche
Sa, 26. Juni 18.00 Uhr
So, 27. Juni 11.00 Uhr V\/erkm%straﬁe/ 09.30 Uhr mit Kinderkirche
mit Arche Noah

Kurzfristige Anderungen der Gottesdienstzeiten moglich!
Eventuelle Anderungen entnehmen Sie bitte der aktuellen Gottesdienstordnung.



____Leiden, Sterben, Auferstehung

Die Kar- und Ostertage in unseren Gemeinden

Palmsonntag, 4. April 2004: Die Feier der Osternacht
Sankt Laruentius Sankt Laurentius
9.00 Uhr Prozession und 10. April 21.00 Uhr
Eucharistiefeier und Die Feier der Osternacht
Kinderkirche/Arche Noah 3 y

Zur Heiligen Familie

Zur Heiligen Familie 11. April 5.00 Uhr
10.45 Uhr Prozession und Auferstehungsfeier
Eucharistiefeier und Kinderkirche anschlieBend gemeinsames Frihstick

Grundonnerstag, 8. April 2004: Sy cr=cu s pril 2080

Sankt Laurentius

Sankt Laruentius . .
19.00 Uhr Eucharistiefeier 9:30-UsEuchagistiSiier

anschl. Anbetungsstunden

Zur Heiligen Familie Ostermontag, 11. April 2004
20.00 Uhr Euchgris.tiefeier Zur Heiligen Farmilie
anschl. Agapefeier im Pfarrsaal 9 30 Uhr Eucharistiefeier
ab 21.30 Uhr Anbetungsstunden
Sankt Laurentius
11.00 Uhr Jugendgottesdienst /
Karfreitag, 9. April 2004: Eucharistiefeier

05.00 Uhr 6kum. Jugendkreuzweg

Sankt Laruentius

10.00 Uhr Kinderkreuzweg

Sankt Laruentius | Zur Heiligen Familie
15.00 Uhr Liturgie vom Leiden
und Sterben Jesu (in der HI.
Familie mit Kinderkirche)

Karsamstag, 10. April 2004:

Zur Heiligen Familie
10.00 Uhr Trauermette
(Meditativer Wortgottesdienst)




Weltgebetstag -é“%r 2004

Katholische und evangeli-

sche Frauen der drei Im
Heidingsfelder  Pfarreien

gestalten den okumeni- Glanen
schen Gottesdienst zum

Weltgebetstag. Die Litur- ZUI<unft
gie, die an diesem Tag

weltweit gefeiert wird, gestalten
wurde in diesem Jahr von

panamaischen Frauen erar-

beitet. Wir beginnen mit

einem  Wortgottesdienst

um 19.00 Uhr in St. Paul.

AnschlieBend findet eine

Begegnung statt.  Wir

laden dazu besonders

auch junge Frauen sehr

herzlich ein. Durch lhre

Mitfeier setzen Sie in unse-

rer zerrissenen Welt ein

Zeichen des Friedens, der

Solidaritat und Verbun-

denheit mit Frauen Gberall

auf der Erde.

Weltgebetstag »Im
Glauben gestalten Frauen
Zukunft«

Freitag, 5. Marz '04
19.00 Uhr - St. Paul

Herzliche Einladung zur
Mitfeier ergeht an alle
Frauen und Manner aus
den Gemeinden St. Bruno,
St. Laurentius, St. Paul
und Zur Heiligen Familie



Wallfahrten,
besondere Gottesdienste
und Andachten

| Maiandachten| I

Samstag, 1. Mai 2004:

Sankt Laurentius | Zur Heiligen Familie
18.00 Uhr Eucharistiefeier mit
feierliche Er6ffnung des
Marienmonats

Sonntag, 9. Mai 2004:

Zur Heiligen Familie

18.00 Uhr Maiandacht
mitgestaltet von der
Kolpingfamilie

Sonntag, 16. Mai 2004:

Sankt Laurentius

18.00 Uhr Maiandacht

Donnerstag, 20. Mai 2004:

Zur Heiligen Familie

18.00 Uhr Maiandacht

Sonntag, 23. Mai 2004:

Sankt Laurentius

18.00 Uhr Maiandacht

Pfingstsonntag, 30. Mai 2004:
16.00 Uhr Abschlussandacht des
Marienmonats Mai fir beide
Gemeinden an der
Weinbergskapelle

Weitere Andachten entnehmen Sie bitte der
Gottesdienstordnung.



Zur Heidingsfelder
Weinbergskapelle
am Sonntag, den 2. Mai 2004
Beginn um 9.00 Uhr in St. Paul

/\/d dl] Ndchi VvdliQ ]

Aussendungsgottesdienst:
Donnerstag, 10. Juni 2004 um
12.00 Uhr in St. Laurentius

Abholung der Wallfahrer am So, 13.
Juni um 13.30 Uhr am Blutbild bei
den Siebeneichen

Anmeldung wegen Unterkunft bei
Fam. Baumann, Tel. 6 43 13

in St. Laurentius: 10. Juni
8.00 Uhr Eucharistiefeier
anschl. Prozession

in der HI. Familie: 13. Juni
9.00 Uhr Eucharistiefeier

anschl. Prozession

(Der Weg, den die Prozession nehmen wird, wird
rechtzeitig in der Gottesdienstordnung bekannt
gegeben)

A- dl) 1] NdDDECIC

in der HI. Familie: Sa, 19.Juni

Beginn um 14.30 Uhr an der
Pfarrkirche

17.30 Uhr Eucharistiefeier am
Kappele

anschl. Ruckfahrt mit dem Bus und
Gelegenheit zum gemeinsamen
Abendessen im Pfarrsaal

in St. Laurentius: So, 4. Juli

Beginn um 6.30 Uhr an der
Pfarrkirche

ca. 8.00 Uhr Eucharistiefeier am
Képpele

Auch in diesem Jahr wird in unseren
Pfarrgemeinden wieder gefeiert:

Das gemeinsame Sommerfest der
Pfarrgemeinde und des Kinder-
gartens Zur Heiligen Familie findet
am Sonntag, 4. Juli 2004 statt.

In der Pfarrei Sankt Laurentius wird
das Pfarrfest wieder an zwei Tagen
gefeiert:

17. und 18. Juli 2004



Pfarrer Winfried Schliter
feierte 60. Geburtstag

Mit einem Festgottesdienst
am vierten Adventssonntag
und einem anschlieBenden
Empfang feierte unsere evan-
gelische Nachbarpfarrei St.
Paul den 60. Geburtstag
ihres  Gemeindepfarrers
Winfried Schluter.

Pfarrer Schllter ist seit 15
Jahren Pfarrer in St. Paul und
der Lukaskirche im Stein-
bachtal, seit 1999 stellvertre-
tender Dekan des evangelisch — lutheri-
schen Dekanats Wirzburg. Er wurde
am 19. Dezember 1943 in Wirzburg
geboren, besuchte hier das Rontgen-
gymnasium und studierte Theologie in
Neuendettelsau. 1973 Ubernahm er
seine erste Pfarrstelle und war vor sei-
ner Zeit in Heidingsfeld mehrere Jahre
Pfarrer in WeiBenburg. Sein besonde-

nfried Schliiter

res Interesse gilt der Okume-
ne, wo er als stellvertreten-
der Vorsitzender in der AcK
(Arbeitsgemeinschaft christli-
cher Kirchen) tatig ist. Auch
fur unsere katholischen Ge-
meinden ist er seit vielen
Jahren ein geschatzter und
beliebter Seelsorger und
Freund, mit dem uns unser
gemeinsamer Glaube und
viele 6kumenische Aktionen
verbinden. Immer wieder bringt er sich
mit seinen Ideen und Anregungen, in
Wort und Tat in unseren gemeinsamen
Okumenekreis ein.

Wir wiinschen Pfarrer Schliter weiter-
hin Gottes Segen fir sein seelsorgerli-
ches Wirken in der Stadt und bei uns
hier in Heidingsfeld

R. Néth

Konfirmation in St. Paul

Wir gratulieren den Konfirmandinnen
unserer evangelischen Nachbarpfarrei
St. Paul ganz herzlich und winschen
ihnen einen gesegneten Festtag!

aus der Lehmgrubensiedlung:
Annika Bertsch, Tobias Engelbrecht,
Sarah Marie Klasna, Vitalij
Korobaschew, Kevin Logan, Melanie
Martin, Monika Neumeister, Saskia Ines
Reidemeister, Sinah-Theres Rienecker,
Paula Wied

aus dem Stadtle,
Katzenberg und Dallenberg
Rebecca Engert, Marie-Louise Flentje,
Laura Gerl, Annemarie Gopfert, Sarah
Hessel, Nina Jabke, Simone R,
Karg, Kalinka Martin, =
Hendrik Meier, Selina Pechar,
Christoph Robert Piontek,
Sophie Caroline Rosenthal,
Nina Schneider, Kristina
Spielmann




» ST. PAUL|N
oseéead 3 S
B A um |~
erkennen = OY M |
lieben § o a X
umkehren | =
. =l — =
. " =
Ok_umenlsche B ST BRUNG
Bibelwoche
Eroffnungsfeier
Sonntag, 29. Februar, 18 Uhr
St. Laurentius - Krypta
Bibelabende
Montag, 1. Marz, 19.30 Uhr
St. Paul
Dienstag, 2. Marz, 19.30 Uhr
St. Laurentius
Mittwoch, 3. Marz, 19.30 Uhr
Zur HI. Familie
Donnerstag, 4. Marz, 19.30 Uhr
St. Laurentius
Abschlussgottesdienst
Sonntag, 7. Marz, 9.30 Uhr
St. Paul




Malteser weiten ihren Mahlzeitendienst aus:
Jetzt frisch gekochtes »Essen auf Radern« auch in
Heidingsfeld

Der Malteser Hilfsdienst hat sein Angebot beim Mahlzeitendienst ausgeweitet. Seit
Juni 2003 kénnen auch die Senioren in Heidingsfeld wieder ein aus frischen Zutaten,
mit groBter Sorgfalt gekochtes und auf die Bedurfnisse alter Menschen
abgestimmtes Mittagessen nach Hause geliefert bekommen. Das Menu wird auf
Porzellangeschirr angerichtet und von den Maltesern in Spezial-Warmebehaltern
transportiert, so dass es heil3 beim Kunden ankommt. Es werden regionale Gerichte,
frische, knackige Salate, vegetarische Kost usw. Angeboten —je nach Geschmack und
individuellen Wiinschen.

Auf der Suche nach einer geeigneten Kliche, die sowohl alle raumlichen als auch den
hohen Qualitdtsanforderungen gerecht wird, haben die Malteser jetzt mit der
Arbeiterwohlfahrt einen neuen Partner gefunden.

Infos zu dem Neuen Angebot gibt es beim Malteser Hilfsdienst, Mainaustr. 45a,
97082 Wiirzburg, Tel. (0931) 45 05 - 241 oder -240

Seniorenerholung 2004

Fur Seniorinnen und Senioren veranstalten wir ganzjahrige

Erholungsangebote in heilklimatisch glinstigen Gegenden, wie z. B.

B 07.05.-19.05.2004 Wertach (Allgau) ey

B 14.06. - 28.06.2004 Bad Kissingen cartas

B 26.07.-09.08.2004 Hiinfeld bei Fulda
sowie eine Weihnachtsfreizeit

B 22.12.2004 - 05.01.2005 Bad Bocklet (Rhon)

Wir bieten den Seniorinnen und Senioren erholsame Tage in einer lebendigen
Gemeinschaft. Im Vordergrund stehen:

-Gemeinschaft -personliches Gesprach -gemeinsame Aktivitaten
-Mdoglichkeiten religidéser Angebote -Austausch in der Gruppe

Ausfuhrliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem zustandigen Orts- und
Kreiscaritasverband oder beim:

Caritasverband fir die Di6zese Wiirzburg e.V.
Referat Kur und Erholung

Franziskanergasse 3

97070 Wiirzburg _
Tel.-Nr.: (0931) 3 86 66 56 [ et
Fax-Nr.: (0931) 3 86 66 51
Storchn@caritas-wuerzburg.de
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Gesundheitsbelehrung — Folgebelehrung

Am Mittwoch, 12. Mai 2004 findet um 20.00 Uhr im Siedlerheim in der
Lehmgrubensiedlung die Folgebelehrung im Sinne des § 43 Abs. 4 des
Infektionsschutzgesetztes statt.

Eingeladen sind u. a. alle Helferlnnen der Pfarreiengemeinschaft St. Laurentius
— Zur HI. Familie und unserer Kindergarten, die im Laufe des Jahres bei Festen
und Feiern mithelfen und mit Lebensmitteln in Kontakt kommen.

Wir freuen uns Uber eine rege Teilnahme und lhre Mithilfe im Jahr 2004.

. . . mir ist nicht Wurst, wo ich mein
Fleisch kaufe

Metzgerei
Rudolf Kram

KlosterstraBe 8
97084 WU-Heidingsfeld
Telefon 0931/6 55 53/
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Pfarrbiiro St. Laurentius /

Kirchplatz 2
97084 Wiirzburg

Fon: 6 51 14

Fax: 61 32 11

eMail: St-Laurentius.Wuerzburg
@bistum-wuerzburg.de

Sprechstunden:

Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag:
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Montag, Dienstag, Donnerstag:
14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Pfarrbiiro Zur Heiligen Familie

Frau-Holle-Weg 4
97084 Wirzburg

Fon: 6 59 08

Fax: 61 9500 35

eMail: Zur.Hl.Familie.Wuerzburg
@bistum-wuerzburg.de

Sprechstunden:

Montag, Donnerstag, Freitag:
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Dienstag:
14.00 bis 16.00 Uhr

Impressum

Herausgeber: Pfarreien St. Laurentius und Zur
Heiligen Familie, Wirzburg-Heidingsfeld

Redaktion: Christoph Baumann, Stephan Ernst,

Thomas Gébel, Marcel Goldbach, Elisabeth

Sprechzeiten
der SeelsorgerInnen

= Pfarrer Christian Mussig:
= Mittwoch 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr
(St. Laurentius)
= Dienstag nach dem Gottesdienst (Zur HI. Familie)
= und nach Vereinbarung
Telefon: 6 51 14
eMail: Christian.Muessig@bistum-wuerzburg.de

m Pastoralreferentin Gabriele Ernst:
= Sprechstunde nach Vereinbarung
Telefon: 6 51 14 oder 6 19 34 12
eMail: Gabriele.Ernst@bistum-wuerzburg.de

= Gemeindeassistentin Anita Reichert:
= Sprechstunde nach Vereinbarung
Telefon: 6 51 14
eMail: Anita.Reichert@bistum-wuerzburg.de

= Diakon Toni Barthel:
= nach Vereinbarung
Telefon: X XX XX
eMail: Anton.Barthel@arbeitsamt.de

= Gemeindereferentin Monika Oestemer:
= Freitag 9.00 Uhr bis 10.00 Uhr
= und nach Vereinbarung
Telefon: 61 95 00 34
eMail: Monika.Oestemer@bistum-wuerzburg.de

Huppmann, Reinhold N&th, Monika Oestemer, Stefan

Rettner, Thomas Wiesner

Gestaltung: Marcel Goldbach, Thomas Wiesner

Druck: Bohler-Verlag, Heidingsfeld




ALS VERANTWORTUNGSBEWUSSTER UND VERTRAUTER
BESTATTER SIND WIR FUR SIE IM STADTLE IN DEN
SCHWERSTEN STUNDEN DES LEBENS IMMER ERREICHBAR!

IaRrR

BestaATTUNGS- UND UBERFUHRUNGS-
INsTIiTUT

BESTATTERMEISTER

97084 Wii.-Heidingsfeld, Reuterstr. 2
Fax : 0931/ 6 56 57

2 0931/61 0000

Wir beraten Sie bei den Entscheidungen iiber:
Organisation der Bestattung:

* Benachrichtigung des Pfarramtes

o Vermittlung eines freien Redners

e OQOrganisation von musikalischer Umrahmung

o Auf Wunsch Vermittlung von Dekoration, Sarg-
und Grabschmuck

Beurkundung beim zustdndigen Standesamt.

Besorgung der erforderlichen Dokumente und Durchfithrung von
In- und Auslandsiiberfiihrungen in die entsprechende Leichenhalle,
bzw. zum 6rtlichen Friedhof.

Terminierung der Bestattungsfeierlichkeiten.

Erstellung von Todesanzeigen und Trauerdrucksachen.

Auswahl von Sarg, Sterbewische, Deckengarnitur, Urne, etc...

Lieferung von Grabkreuzen und Urnengrabbeschriftungen.

Grabo6ffnungen

Beratungsgespriiche auch bei Ihnen zu Hause moglich!
Rufen Sie uns an, wir helfen IThnen weiter!

Besuchen Sie uns im Internet auf: www.Gorhau-Bestattungen.de
E-Mail: Gorhau-Bestattungen@t-online.de




	Auf ein Wort mit Pfarrer Christian Müssig
	40 Jahre Liturgiereform
	Erinnnerungen an die »alte Messe«
	Liturgische Angebote für Kinder
	Woche für das Leben
	Sozialstation St. Totnan
	Firmung 2004
	Erstkommunion 2004
	Misereor Fastenaktion 2004
	Sonntag Abend
	Gottesdienste an Sonn- und Feiertagen
	Die Kar- und Ostertage in unseren Gemeinden
	Weltgebetstag 2004
	Termine
	Sankt Paul
	Ökumenische Bibelwoche
	Essen auf Rädern / Seniorenerholung
	Kinderseite
	Öffnungszeiten, Sprechzeiten, Impressum

